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Telefon O6231.9183-0

Dannstadt
www.ladwig.de

WINTERGARTEN
ZENTRUM Süd-West

LADWIG

„… der Wintergarten
       … eine sichere Geldanlage!”
„… der Wintergarten
       … eine sichere Geldanlage!”
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Hans Schuster & Sohn
Elektro-Technik

Friedenstraße 2 • 67125 Dannstadt

Telefon (06231) 7737

• Ausführung

sämtlicher Elektroarbeiten

• Reparatur

von Haushaltsgeräten

• Fachhändler für

&
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Das komplette Programm für Forst und Garten

Riedstraße 7 06231/9393-0
67125 Dannstadt 06231/9393-20

www.petri-landmaschinen.de
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Kirchenstraße 20 · 67125 Dannstadt-Schauernheim

Telefon: 0 62 31/ 7137 · Fax: 9 82 41
Internet: www.oberbeck-dannstadt.de

75
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• Neu- und Gebrauchtwagenverkauf
• Inspektion mit Mobilitätsgarantie
• Reparatur und Service aller Kfz-Marken
• Verwendung und Verkauf originaler

VW + Audi-Ersatzteile und Zubehör
• Reifenservice
• Unfall-Instandsetzung
• TÜV-Abnahme im Haus
• AU-Service
• Mietwagen-Service
• Stützpunkt für Klimaanlagen

Am Rathausplatz 22
67125 Dannstadt

Telefon 06231 / 57 52
Fax 06231 / 58 82

Auto.Gerdon@t-online.de

JETZT: Klimaanl.warten lassen!

AAuto Geruto Gerdondon GmbHGmbH
Inh. Uwe Gerdon

Ihr Spezialist für Audi + VW
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DACHSPARKASSE

SolarWorld. And EveryDay is a SunDay. www.solarworld.de

DIE SONNE ZAHLT EIN. TÄGLICH. MIT SICHERHEIT.

Investieren Sie krisensicher auf dem eigenen Dach. Eine Solaranlage von SolarWorld macht Sie zum Strom-

erzeuger – mit der doppelten Rendite eines Bundesschatzbriefes. Garantiert, sauber, made in Germany.

Ihr zertifizierter SolarWorld Fachpartner in Ihrer Nähe:

SolarWorld. And EveryDay is a SunDay. www.solarworld.de

Ihr zertifizierter SolarWorld Fachpartner in Ihrer Nähe:

Thomas Dell GmbH � Speyerer Str. 23 � 67125 Schauernheim

Tel. 06231/98031 � Tfx 06231/98059 � Mobil 0172/3890184
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REPARATUR-SERVICE
für Schäden an Fenstern, Glas, Türen + Rollläden

0163 / 6 28 24 50

GmbH

Am Scheidegraben 3 · 67125 Dannstadt
Telefon: 0 62 31-407 499-0, Telefax: 0 62 31- 407 499-90

www.schreinerei-strub.de
Seit 40 Jahren Ihr Meisterbetrieb

24 StundenService für Reparaturen

• Altbausanierung
• Fenster
• Haustüren

• Schreinerei
• Innenausbau
• Deckenbau
• Trockenbau

VON GEREON HOFFMANN

Die Geschichte des Apostels Paulus
zeigen die Messdiener der beiden
katholischen Pfarreien von Böhl-Ig-
gelheim auf der Bühne. Der Leiter
des Messdienerteams, Tobias Hen-
rich, hat die Wandlung von Saulus
zu Paulus als Theaterstück geschrie-
ben.

„Die Idee kam auf, als der Papst das
Paulus-Jahr ausgerufen hat“, berich-
tet Tobias Henrich im Gespräch mit
Marktplatz regional. Papst Benedikt
XVI. hat die Zeit von Juni 2008 bis
Juni 2009 zum Paulus-Jahr ausgeru-
fen, um damit an den 2000. Geburts-
tag des Apostels zu erinnern. Man
nimmt an, dass Paulus im Jahr acht
oder neun christlicher Zeitrechnung
geboren wurde.

Henrich ist der Leiter des Mess-
dienerteams. Der 19-Jährige hat gera-
de sein Abitur gemacht. Er hat als
Verfasser des Stücks die neutesta-
mentliche Apostelgeschichte zur
Grundlage genommen und die Erzäh-
lung in Dialoge gefasst. Dabei gibt es
eine Rahmenhandlung. Gefangen in
Rom denkt Paulus über sein Leben
und Wirken nach und spricht darü-
ber mit einem Mitgefangenen. Dane-
ben werden diese Erinnerungen sze-

nisch gespielt. Den gefangenen, al-
ten Paulus spielt Pfarrer Stefan
Czepl, den jungen Paulus spielt Au-
tor Henrich selbst.

Das etwa zweistündige Stück er-
zählt, wie Paulus noch unter seinem
Namen Saulus Christen verfolgt hat.
Dann, so erzählt der Bibeltext, sei
ihm auf dem Weg nach Damaskus

der auferstandene Jesus erschienen.
Saulus wurde bekehrt, nannte sich
fortan Paulus und wurde eifriger Mis-
sionar für das Christentum.

Für Tobias Henrich ist das Schau-
spiel sein erstes Theaterstück. „An-
fangs habe ich noch nicht gewusst,
auf was ich mich da einlasse“, sagt
er. Henrich schildert in seinem Stück

das Verhalten des noch nicht bekehr-
ten Christenverfolgers und seine Be-
kehrung und welche Konflikte aus
dieser Umkehr für den späteren
Apostel entstanden sind.

Das Verfassen der Dialoge sei viel
Arbeit gewesen, erzählt Henrich.
Auch sonst steckt hinter der Auffüh-
rung viel Aufwand. Da mussten Büh-
nenbilder gemalt und Gewänder ge-
näht werden. Für die Gefangenschaft
mussten Ketten besorgt werden und
viele weitere Requisiten sind nötig,
um Zeit und Ort der Handlung darzu-
stellen. Die intensive Beschäftigung
mit dem Text sieht Henrich als Berei-
cherung an. „Ich habe mich intensiv
mit dem Leben des Apostels befasst“,
sagt er. Die weiteren Schauspieler
sind Kinder von sieben bis 14 Jahren,
den älteren Paulus im Gefängnis
spielt Pfarrer Czepl.

INFO

„Das Leben des Paulus“ wird am Sams-
tag, 20. Juni, um 18 Uhr und am Sonn-
tag, 28. Juni, um 15.30 Uhr im Katholi-
schen Pfarrzentrum Iggelheim aufge-
führt. Karten gibt es bei den katholi-
schen Pfarrämtern, im Böhler Bücher-
wurm und bei der Iggelheimer Buch-
handlung Hermann. Der Eintritt ist kos-
tenlos. Platzkarten sind wegen der gro-
ßen Nachfrage erforderlich.

Die Lebensgeschichte des Apostels
Paulus ist zum Teil durch seine Brie-
fe, die Teil des Neuen Testamentes
sind, überliefert, zum Teil wird sie in
der dort ebenfalls zu findenden Apos-
telgeschichte berichtet.

Paulus, der selbst nie von einem
frühen Namen „Saulus“ spricht, son-
dern vermutlich beide Namen getra-
gen hat, soll ein streng gläubiger Pha-
risäer gewesen sein (Phi 3,5). Als „Ei-
ferer für das Gesetz“ war er ein Geg-
ner der Judenchristen und bekämpf-
te deren Missionierungstätigkeit.
Die Steinigung des ersten Märtyrers
Stephanus soll er beaufsichtigt ha-
ben.

In mehreren Briefen berichtet Pau-
lus, dass ihm auf dem Weg nach Da-
maskus Jesus erschienen sei. Das
müsste nach unserer Zeitrechnung
um das Jahr 32 oder 33 gewesen
sein. Paulus wandelte sich vom Chris-
tenverfolger zum Missionar für das
Christentum – eine Kehrtwende, die
als Wandlung „vom Saulus zum Pau-
lus“ sprichwörtlich geworden ist.

Er verstand sich als „Apostel der
Völker“ und unternahm große Rei-
sen, um das Christentum zu verbrei-
ten. Zusammen mit seinen Helfern

Barnabas, Timotheus, Titus und ande-
ren besuchte er Städte wie Philippi
(Makedonien), Korinth (am Pelopon-
nes) und Ephesos, eine der bedeu-
tendsten griechischen Städte seiner
Zeit. Er gründete Gemeinden, zu de-
nen er mit Briefen Kontakt hielt. Heu-
te gelten nicht alle Paulusbriefe als
authentisch.

Sowohl unter Juden als auch Rö-
mern gab es manchmal starken Wi-
derspruch gegen sein Auftreten . Pau-
lus hatte vor, auch die westliche Mit-
telmeerregion zu bereisen. Doch
schon in Jerusalem wurde Paulus
von Römern festgenommen, weil
ihm Juden vorwarfen, Tempelgeset-
ze verletzt zu haben, worauf die To-
desstrafe stand.

In der Gefangenschaft predigte
Paulus das Christentum und schrieb
Briefe. Als Inhaber römischer Staats-
bürgerschaft, die er von seinem Va-
ter geerbt hatte, appellierte er an
den Kaiser. Paulus wurde nach Rom
gebracht.

Sein Ende wird in der Apostelge-
schichte nicht erzählt. In außerbibli-
schen Überlieferungen wird berich-
tet, Paulus sei in Rom durch das
Schwert hingerichtet worden. (ghx)

Probenarbeit: Regisseurin Simone Kimmle (links) mit den Messdienern
und Autor Tobias Henrich (Mitte).  FOTO: HOFFMANN

Wandlung vom Christenverfolger zum Missionar
BÖHL-IGGELHEIM: Messdiener der katholischen Pfarreien bringen Geschichte von Apostel Paulus auf die Bühne – Autor ist Messdienerleiter Tobias Henrich

Stichwort: Leben des Apostels Paulus
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Ihren eigenen Kartoffelacker
haben 15 Vorschulkinder des
protestantischen Hauses für
Kinder in Assenheim auf dem
an die Kindertagesstätte an-
grenzenden Feld angelegt.

Hier wollen die Fünf- und
Sechsjährigen unter der Anlei-
tung der Erzieherinnen Marion
Goger und Sabine Kügler ihre
Kenntnisse über Kartoffelan-
bau umsetzen. Bei einem Be-
such beim Bauern hatten sie
sich schlau gemacht - nun ging
es ans eigene Feld. Die Ernte
wollen sie am Schluss es Pro-
jekts mit einem zünftigen Kar-

toffelfest feiern. Das Setzen der
Kartoffeln war mit viel Spaß
verbunden. Mit Feuereifer wur-
den Löcher gebuddelt und Na-
mensschilder eingesetzt.

Die Kinder brauchten dabei
auch die Hilfe ihrer Erzieherin-
nen: „Marion, guck mal, ist das
gut so?" und „Sabine, hilf mir
mit dem Spaten, ich komm
nicht weiter rein“, schallte es
von allen Seiten.

Nach getaner Arbeit waren
die Kinder müde, aber auch zu-
frieden. „Jetzt brauche ich eine
Pause und hab Durst“, sagte die
sechsjährige Alida zu ihrer Er-
zieherin. (acl)

Unter die Künstler gingen die
Schüler der diesjährigen Ab-
schlussklasse der Kurpfalz-
schule. Sie wirkten beim Ent-
wurf der Skulptur „Schul-
Zeit-Raum“ für ihren Schul-
hof mit.

Der Bilderhauer Siegfried Kel-
ler aus Harthausen hatte im
Auftrag der Verbandsgemeinde
die Skulptur konzipiert. Dieses
Kunstwerk wurde als Kunst am
Bau im Durchgang zwischen
Mensa und Schulgebäude er-
richtet.

Siegfried Keller arbeitet seit
1992 in seiner eigenen Werk-
statt in Harthausen. 1985 legte
er die Meisterprüfung für Bild-
hauer und Steinmetze in Mainz
ab und ist seit 2001 Mitglied
des Berufsverbands des Kunst-
handwerks in Rheinland-Pfalz.
Er hat bereits zahlreiche Arbei-
ten für den öffentlichen Raum
geschaffen.

In der Verbandsgemeinde
Dannstadt-Schauernheim ist er
kein Unbekannter. Er installier-
te 1994 den „Gaudiwurm“ im
Kommunalen Kindergarten
Dannstadt sowie 1997 die
„Fünf Sinne“ auf dem Schulhof
der Grundschule Hochdorf-As-
senheim.

Die Skulptur für die Kurpfalz-
schule deutet den fiktiven
Raum „Schulzeit“ durch eine
farbig lackierte Stahlrohrkon-
struktion an. Die Skulptur sym-
bolisiert gleichzeitig, dass
„Schule dynamisch in Bewe-
gung bleiben muss und sich
ständig neuen Einflüssen und
Strömungen aussetzen muss“,
beschreibt der Künstler sein

Werk. Zudem soll die Farbig-
keit Freude, Spaß und Kreativi-
tät wecken.

Ergänzt wird die Skulptur
noch um drei verschieden gro-
ße Füße, die die Lebensalter
von Kindern symbolisieren.
Die Füße sollen den Weg durch
das Schulleben andeuten. Die-
ser Weg wird gesäumt durch
„Bausteine der Erkenntnis und
des Wissens“ in Form von un-
terschiedlich hohen würfel-
und zylinderförmige Sandstein-
blöcken. Nach hinten ist der
„Schul-Zeit-Raum“ offen, da
die Entwicklung junger Men-
schen auch nach Verlassen der
Schule nicht zu Ende ist.

In die Sandsteinblöcke wur-
den Symbole eingraviert, die
mit der Abschlussklasse erar-
beitet wurden. Siegfried Keller
bat die Schüler bei einem Be-
such in ihrer Klasse, Symbole

vorzuschlagen, die sie mit der
Schulzeit verbinden. Ausge-
wählt wurden unter anderem
das „ABC“, Zahlen, Zeichen für
Biologie und Chemie, ein seil-
springendes Kind, aber auch
verschränkte Hände als Aus-
druck von Solidarität. Anschlie-
ßend besuchte die Klasse den
Bildhauer in seiner Werkstatt
in Harthausen und bearbeitete
dort mit Begeisterung Sand-
stein.

Als positiv bewertete der
stellvertretende Schulleiter Vol-
ker Knörr die Multifunktionali-
tät der Skulptur: „Sie sieht
nicht nur schön aus, sondern
man kann hier auch Unterricht
nach draußen verlagern und
gut in kleinen Gruppen zusam-
mensitzen.“ Auch die Schüler
haben sie gerne als Sitzgelegen-
heit und neue Bewegungsmög-
lichkeit angenommen. (acl)

Buntes Kunstwerk: Auch der stellvertretende Schulleiter Vol-
ker Knörr freut sich über die Skulptur. FOTO: KUNZ

Vorschulkinder legen ihr eige-
nes Kartoffelfeld an.  FOTO: KUNZ

Ein Kunstwerk zum Sitzen
Schüler wirken am Entwurf von Skulptur für Kurpfalzschule mit

Kinder als Kartoffelanbauer
Projekt des Haus des Kindes in Assenheim für Vorschulgruppe


